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tem H »noll/NHM. Decc'^untur lolia
vel cum !?.ct3 vel cum ^cui^, acl cata»
silazmata , o,n^ lumc>ribl>5 c!nri3 clolen»
tibuz, in^nrationinuz nn'ri-!iol!8, m^mmiz
int!^mm3t!8 öc variciuu3 valorum üse»
mor>!ic,i62!ium clolentiou« suoerin^po»
ini^tur M3^n^) cum ^^rotZiNium leva»
min«. Ltiam 6ecoctum laturatum aut
extr actum in 3<^ug snluttim »cl so-
mentiNi",ne5 nuic ei>.Iom sc^ou iulervien-
tez vel aci I^^anu'H nut munl^nc!« ul-
cera ^an^^-Hnota usur^atnr. 0 I e » m
rx seminil)!,!,', orcssiim <?: n n ^ » e n t n m
üllniatlil ab.Iomini a cioloriui>3 coüci«
cruciuto, v^ol «poiicetnr emviallrum
^lvosc^Ämi ^>gri cum ev^en n. 1^ n.
m u 8 kalinrnm Äccenlmum op« liplio-
niz oie Ättractü« contra cientium clolo»
re5 commenc!»tli5, non nili summa cau
tel.i acinine^tur, cum jam vertigo,
»nxietÄg ac lo^or ulum incZutum ex-
cenorunt.

Il/nericum oerlolalum. Hnia«/i7.
^erba perlorotI, ^lcvron, ^ncirol.» mum

minuz, k'ußa DZrmonum, l^/oericum
vuI^Zre, ?elsoräta cauls rntunclu, to»
liiz sslaori« , dtlgma?piti8, tierba 5oüz
persorata, Heroa 8t. ^oanni«. (?3Üiz,
^ille-^eitui«. ^nßli», 8t. Colins-
^v« rt.

ci 3 ssiz XVNI.kol/a^elpliia. 0 räo l V.
I'ol^anclrig.

<I0nu5. (!«!/x <^uino,uepl>rtitu8. ?etgla
l^uin^ue. k'ilamOnta multa, in c^uin^ue
nuHliML«« b«lll cunnats. (^Äulul«l.

lenven und schmerzstillenden Eigenschaft.Ma»
kocht die Blätter entweder mit Milch oder mit
Wasser zu Breyumschlägen, die man dann
harten und sclMerzhaftenGeschwülsten, stirr-
Hosen Verhärtungen, entzündeten Brüsten-,
und schmerzenden Knotten der Goldadergefässe
^u grosser Linderung der Kranken überlegt.
Auch ein gesättigter Äösnd oder das in Wasser
aufgelöste Extrakt wird zu Bähungen, dl?
zn eben diesem Endzwecte dienen, und um
brandige Geschwüre zu wasche» oder zu reini¬
gen, verordnet. Das aus dem Saamen ge¬
preßte Ochl und die Salbe werden zum
Beschmierendes Scimerbauches den heftigen
Kolikschmcrzen gebraucht, oder man kann auch
-mit eben diesem Erfolge das Bilsenkraut-
Pflaster überlegen. Der Rauch von de»
angezundenenBlättern vermittelst einer Röhre
mit dem Munde eingesogen, wird als ein Mit¬
tel wider Zahnschmerzen empfohlen; man muß
es aber nur mit äusserster Vorsicht gebrauchen,
weil auf einen unvorsichtigen Gebrauch oft
schon Schwindel, Beängstigung und Betäubung
erfolgt ist.

Hunderte Tafel.

Das Iohanneskraut.

Gemeines Johanniskraut, Hartheu, Teufels-
Flucht, Iohannisblut, Iageteufel, Fcldhopfen,
Waldhopfen, wilder Gartheil, unsers Herrn
Gottes Wundkraut, gemeines Hexenkraut,
Schernecleitraut. Franz. I^iHe - oenulz.
Engl. 8< ^oiin3-wort.

18. Klasse. Vielbrüderig:. 4. Ordnung.
Vlelmännige.

Gattung. Der Kelch fünfmahl getheilt. Blu¬
menblätter fünf. Staubfäden viele, die an der
G undfläche in fünf Körper verwachsensind.
Eme Kapsel.
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3pecie5^ tl/peiicum tlondus tr!^.
NI5, cZule Zncipiti, tc>IÜ5 nbluÜ5, pei-
lucicio- punctatiz.

doüt prata !>c </Iv»s montolaz totius lere
Uuroriöe. ?Inret Zeliate ra6ice perenni.

I?1r)re8 NZlZentur in pliIrmZciiz naliriz.
il o ro 11 Ä' ^enlgpet^lZe, pet3Ü8 «vZto.

«I)!c>»^i8, obtuli» , l^turgtc: luteiz, c^uW
i'cr^illiis>l: prokuncle rnl)icun6i5 punctiz
te^untur, cum pec!uncul>8 öc cZIvcil)!!»
cmiii^ineli^i^. Oc^nr 6em!i3 in?r2tiiz;

^löpur b^Ilamicus, IM3ric3N5öc subZolie»
lU5. V'lores reconte« ^< l!cc<iti m«>-
s^rtim N>^M2tÄ lar^iunlur lli!) compres»
lione ^uaclcim succum rubrum, öc im-
buunt aciclil mmeraü», sal^z 3>cl<Iinci8,.
Ä^ugm purZm A sulsam, Zcetum, ol^ea
prelle «unie ollentiAÜ^ ZetnericZ «c priV»
cipue s^iritnm vini rubr« colnre. ?er
an^I^lln cl/micgm obtinemu8 s>3rle8
relinnsaz oleol«zHuc sZt mZ^na cmINtilZte.
1^rlu8 8«.'lum gnle exp3nl!«nem p!e-
nZrinm initia menliz ^ulii cc>II>L«ncIu8,
^c in umbrz liccatuz Ierv^n6u8»

(IZuc^ent virlbnz rnlic>r?lnlimi8, lümulanti-
l)U3, K«!s5mic>3«c Intlielmintici».

E«mmenc!atur <!ecuctum nut meliu« insu»
Lnm cantra alcariciem lnmbricoiclt'm ö:
»I'l35 vermium 5^>ecio8, ckein in cül'poli-
tione p^tinlica, viscerum c>I)nrnclinni.
I)U8, ^ ut lan^uinem purificäng in VHrn3
eru^>tinni!?u8 cu^neiz. D«5l8 ^rZenmee-
ciuZe aci 2^u^ iibram.

Lxterne »ci^ibelur infusum laturZmm
ut Optimum vulnerarinm ack munil^ncla
z z^ conloliään^» vulnerg^

Art. Johanniskraut mit breymetbigen
Blumen, zweyschneidigemStengel, und
stumpfen, durchsichtig - gepunktetenBlattern.

Sein Vaterland ist bennahe ganz Europa auf
und in gebirgigen Wäldern. Es blühet in»
Sommer und ist ausdaurend.

In unfern Apotheke» hat man die Blütheu.
Die Blum enkro neu bestehen aus fünf Blu¬

menblättern , die länglicht - eprund, abge¬
stumpft , duntelgelb gefärbt, seh? cft mit dun¬
kel rochen Punkten besprengt sind, kleine Stiele
und fünfmahl geteilte ^lument^lrle haben.
Ihr Geruch ist sch>vach, unangencbm; ihr
Geschmack balsamisch, etrcas bitter und herbe.
Die frischen sowohl als auch die getrockneten
Blumen und hauptsächlich die Etaubwege
g<ben bey gelindem Drucke einen rothen Saft
von sich, eben so werden alle Mineralsäuren,
die alkalischen Salze, reines und auch gesal¬
zenes Wasser, Essig, gepreßte und auch we¬
sentliche ätherische Oehle. vorzüglich aber
Weingeist davon roth gefärbt. Durch die
chpmische Zersetzung erhalten wir von ihnen
eine nicht geringe Menge harziger unl> chlich-
ter Besiandtheile. Die Sträuße der Blülhen
müssen noch vor ih^er vollkommenen Entwicke-
lung im Anfange des Julius eingesammelt,
und im Schatten getrocknet aufbewahret
werden.

Sie besitzen stärkende, reizende,, balsamische und
wurmtrcidende Arzeiieykräfte.

Man empfiehlt den Mftld, oder noch besser den
Aufguß, als ein gutes Mi te! wider die Spul¬
würmer und andere Arten von Würmern, dann
auch bey einer A"lage zur AuezebrunZ, in Ver¬
stopfungen der Eirgeweide m.d a!s Biutsrei-
nigung bey verschiedenenHautausschlägen.

Aeusserlich gebiancktt man einen gesätticiten
Aufguß als en: lX'!tl?ss'chee W^iidn.tttcl um>
Wturdtn zu leimacn m^d zu heilen».
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